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Das zweite Konzert der
Festwoche klassischer
Musik faszinierte am
Mittwochabend in der
Oppenauer Kirche mit
»Wasser Klang Bilder«.

VON OSCAR SALA

Oppenau. Unter dem reiz-
vollen Titel »Wasser Klang
Bilder« stand das zweite Kon-
zert der Festwoche klassischer
Musik, das nicht nur exquisite
Musik, sondern Überraschun-
gen der optischen Art bot. Was
Musik alles in Bewegung ver-
setzen kann, konnte das Pu-
blikum in der gut besuchten
Pfarrkirche St. Johannes mit
Wissenschaftler und Philo-
soph Alexander Lauterwas-
ser erleben. Als faszinierend
stellte sich das Zusammenspiel
von Wasser und Musik heraus.
Thomas Strauß (Orgel), künst-
lerischer Leiter der Festwo-
che, brachte mit seinen musi-
kalischen Mitstreitern Dorian
Gheorgilas (Panflöte), Zeno
Peters (Saxophon und Klari-
nette) sowie Franz Schüssele
mit seinen extravaganten Ins-
trumenten Wassertropfen zum
Schwingen.

Alexander Lauterwasser
hatte vor dem Konzert eine raf-
finierte Konstruktion aus Ka-
meras, Lichter und Tontechnik
aufgebaut. Hinter den Musi-
kern befand sich eine großdi-
mensionierte Leinwand. Der
Klang der jeweiligen Instru-
mente, mit Mikrofonen abge-
nommen, versetzte einen Was-
sertropfen in Schwingungen.
Dieser Vorgang wurde wie-
derum auf die Leinwand pro-
jiziert. Blau war dabei die
vorherrschende Farbe. Es ent-
standen höchst suggestive Bil-
der mit beinahe hypnotischer
Wirkung. Die Dynamik und
Intensität der Musik ließ die
Farben, je nach Instrument,

regelrecht explodieren. Das
Publikum konnte auch zerplat-
zende Tropfen beobachten – al-
les sehr aufregend und ästhe-
tisch zugleich.

Hinter alldem stecken phy-
sikalische Gesetze und Prin-
zipien, wie Alexander Lauter-
wasser in einem informativen
Kurzfilm zwischendurch de-
monstrierte: Die sich über-
lagernden Wellen bilden ein-
heitlich schwingende Felder,
deren Ordnungsprinzipien ei-
ne große und erstaunliche Ver-
wandtschaft mit den unter-
schiedlichsten Mustern und
Strukturen in der Natur auf-
weisen. Hier wurde deutlich,
dass Wasser universell ist.

Urtümliche Darbietung
Die Instrumentalisten, die

die Noten dahinfließen lie-
ßen, waren wahrlich in ih-
rem Element. Ins Schwim-
men gerieten sie aber trotz der
recht nassen Thematik nicht.

Mit seinem schillernden In-
strumentenfundus von Alp-
horn, Basskrummhorn, Ser-
pent und Dudelsack versetzte
Franz Schüssele die Zuhö-
rer mit den unterschiedlichs-
ten Tonkoloraturen in Erstau-
nen. Schmunzeln musste man
bei den Darbietungen auf dem
urtümlichen »Hümmelchen«
oder bei der archaischen Im-
provisation »Conditor alme
siderum« auf dem Muschel-
horn. Bei »Nächtliches Ge-
tier auf Granada« schaffte der
»Gälfiäßler«-Solist es gar, das
Stück auf einer »Alperidu«-
Kreuzung zweistimmig darzu-
bieten – fantastisch allemal.

Für den gefühlvoll-roman-
tischen Part des Abends war
Zeno Peters zuständig. Mit be-
kannten Stücken von Bach,
Kovács, Morricone, Elton
John, Clapton und anderen,
vorgetragen mit Saxophon und
Klarinette, erntete der Solist
viel Beifall.

Mit sphärischen Klängen
bezauberte Panflötist Dori-
an Gheorghilas. Melodien des
Klassikers Zamfir durften hier
natürlich nicht fehlen. Aber
auch der »Einsame Hirte« von
James Last ließ die Herzen hö-
herschlagen. Thomas Strauß
begleitete diesen bemerkens-
werten Abend am Klavier und
an der Orgel mit bewährtem
Anschlag.

Das fantasievolle Spektakel
in der Pfarrkirche ging nach
knapp zwei Stunden mit dem
Traditional »Amazing Grace«
zu Ende. Eine beeindruckende
Vorstellung, die zu Recht mit
begeistertemBeifall gewürdigt
wurde.

»Strahlende Trompeten-
klänge aus Las Vegas« sind die
beiden letzten Konzerte der
Festwoche überschrieben. Die
Termine: morgen, Samstag,
20 Uhr, Klosterkirche in Of-
fenburg, Sonntag, 4. Oktober,
20 Uhr, Kirche in Oppenau.

Wenn Musik auf Physik trifft
»Wasser Klang Bilder« sorgten bei der Oppenauer Festwoche für ein faszinierendes Schauspiel

Faszinierend: das Zusammenspiel von Wasser und Musik. Foto: Oscar Sala

Man sagt, dass die Ame-
rikaner nur Gewinner
mögen. Stimmt nicht, zu-
mindest nicht bei einem
Jungen, dem gar nichts
gelingt. Charlie Brown
ist eine der bekanntesten
Comicfiguren nicht nur
Amerikas, sondern der
Welt. Heute wird er 65.

VON CHRIS MELZER

New York. Charles Mon-
roe Schulz (1922-2000), der
Sohn eines Deutschen, hat-
te immer gern gezeichnet, am
liebsten seinen Hund Spike. Er
machte einen Comic namens
»Li’l Folks« daraus, und seine
Heimatzeitung in Minnesota
druckte ihn sogar. Einer dieser
»kleinen Leute« war ein Jun-
ge mit großem Kopf und wei-
ßem T-Shirt, der immer ver-
lor: Charlie Brown. Doch diese
»Geschichte großen amerika-
nischen Misserfolgs« (Schulz)
hatte Potenzial. Und so bekam
Charlie am 2. Oktober 1950 sei-
nen eigenen Comicstrip.

Der große Kopf war am An-
fang noch größer. Schulz än-
derte das, färbte das T-Shirt
gelb und verpasste Char-
lie einen schwarzen gezack-
ten Streifen. Das war Schulz’
Spezialität: Mit ein paar Fe-
derstrichen lässt sich eine Fi-
gur skizzieren, die in Dutzen-
den Ländern sofort erkannt
wird. In Deutschland ging das
so weit, dass der Name der Co-
micstrips, »Peanuts«, gar nicht

erst verwendet wurde. Es war
einfach »Charlie Brown«. In
Frankreich diente er sogar als
Namenspate für die Satirezeit-
schrift »Charlie Hebdo«.

Erwachsene kommen in den
Comics nicht vor, in den Fil-
men ist ihre Stimme das Quä-
ken einer Posaune. Die Helden
sind die Kinder – die allerdings
wie Erwachsene agieren. Das
tut auch der heimliche Star,
der zwei Tage nach Charlie auf-
tauchte: Snoopy, der coole Bea-
gle, der am liebsten auf dem
Dach seiner Hundehütte liegt
und von dort auchmal die Luft-
kämpfe des Ersten Weltkriegs
nachträglich ausficht.

Ein Stück Kulturgut
Aus den Comics wurden Fil-

me, und die verkauften sich
vor allem in den Sechzigern
und Siebzigern wie von selbst.

Charlie Brown und Snoopy
wurden zu einemStückKultur-
gut. Und nicht zuletzt zu einem
Markenartikel. Mit »Peanuts«-
Kram könnte man eine gan-
ze Wohnung einrichten. Nicht
nur auf der Erde: Als im Mai
1969 Apollo 10 denMond für die
Landung der ersten Menschen
zwei Monate später erkundete,
hatte das Raumschiff das Ruf-
zeichen »Charlie Brown«. Und
die Mondfähre hieß »Snoopy«.

Kritiker sagten, dass der
Tiefgang der ersten Jahre zu-
letzt verlorenging. Ein Erfolg
blieben sie dennoch – bis zum
12. Februar 2000, dem Todes-
tag von Charles M. Schulz. Er
hatte jeden Strip selbst gezeich-
net. Nach seinem Tod sollte
niemand seine Arbeit fortset-
zen. Erst seit drei Jahren gibt
es den Strip wieder, gezeichnet
von zwei anderen Autoren.

Charlie Brown durfte sogar
mit auf den Mond fliegen
Vor 65 Jahren trat die Comicfigur von Charles Schulz ihren Siegeszug an

Comiczeichner Charles M. Schulz mit einer Zeichung seiner
Figur Charlie Brown. Das Foto entstand 1999. Archivbild: UPI

An nüchternen Zahlen
lässt sich ablesen,
wie der Wandel im
deutschen Buchmarkt
voranschreitet. Die Zahl
der Erstauflagen ist im
vergangenen Jahr um
zehn Prozent gesunken.

Frankfurt/Main (dpa).
Mit dem Umsatz geht es ab-
wärts, und es erscheinen
deutlich weniger Titel. Aber
es gibt Hoffnung für die klas-
sischen Buchhändler. Zu-
gleich ist der Hype ums E-
Book erstmal vorbei. So sieht
es vor der weltweiten Leit-
messe in Frankfurt auf dem
deutschen Buchmarkt aus.
Dieser gilt nach den USA als
zweitgrößter der Welt.

Die aktuellen Trends auf
dem deutschen Buchmarkt in
Zahlen:

Der Umsatz ist 2014 um
mehr als zwei Prozent auf
9,32 Milliarden Euro ge-
schrumpft. Die Branche
machte dafür fehlende Me-
ga-Seller wie »Fifty Shades of
Grey« verantwortlich.

Buchhandel lebt
Der schon totgesagte klas-

sische Buchhandel (noch
knapp 50 Prozent des gesam-
ten Umsatzes) erlebt ein klei-
nes Comeback. Die Sortimen-
ter mussten 2014 zwar auch
mit einem Erlösrückgang le-
ben. Doch beim erfolgsver-
wöhnten Internet-Handel war
dasMinus noch größer. Übers
Internet wird inzwischen
rund jedes sechste Buch ver-
kauft.

Derzeit gibt noch etwa 6000
Buchhandlungen bundes-
weit. Deren Zahl schrumpft
weiter, und die Großen domi-
nieren. Auf zehn Prozent ent-
fallen etwa zwei Drittel der
Umsätze. Die meisten Buch-
läden gibt es pro Einwohner
in Heidelberg, Göttingen und
Kiel.

Elektronische Bücher fin-
den im Publikumsmarkt in
Deutschland immer mehr

Käufer. Im ersten Halbjahr
2015 betrug der Anteil am Pu-
blikumsmarkt (ohne Schul-
und Fachbücher) 5,6 Prozent.
Dennoch ist dies weiter be-
scheiden. Auch die Wachs-
tumsdynamik stagniert.

Bücher werden zu fast
60 Prozent von Frauen ge-
kauft. Dies gilt für gedruck-
te Bücher wie digitale Bü-

cher. Überraschenderweise
ist unter E-Book-Käufern der
Anteil der jungen Leute von
20 bis 39 Jahren rückläufig.
Diese Gruppe habe kein Geld
für spezielle Lesegeräte, er-
klärt sich das die Branche.

Und was wird gelesen?
Vorne steht unangefochten
die erzählende Literatur (Bel-
letristik) mit Romanen und
Krimis oder Fantasy. Fast je-
des dritte Buch (32,4 Prozent)
gehört zu dieser Gattung.

Immer weniger Titel wer-
den aber gedruckt. Im ver-
gangenen Jahr waren es bei
den Erstauflagen der Verlage
nur noch knapp 74 000 – zehn
Prozent weniger als 2013.

Quellen: Börsenverein des Deut-
schen Buchhandels; GfK Enter-
tainment

Die Großen dominieren
eindeutig das Geschäft
Der deutsche Buchmarkt in nüchternen Zahlen

Elektronisch oder gedruckt?
Die meisten Deutschen be-
vorzugen das klassische
Buch auf Papier.

Foto: Andrea Warnecke
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Klavierkonzert mit Werken von Beethoven

Lahr (red/gs). Beethovens op. 111 steht beim Klavierkonzert
mit Denys Proshayev und Arno Lücker imMittelpunkt.
Die Veranstaltung in der Reihe »Weltklassik am Klavier!«
morgen, Samstag, 17 Uhr, findet ausnahmsweise im zeit.areal
im ehemaligen Roth-Händle Areal, Industriehof 6, statt.Re-
servierungen:� 0211 936 5090, freier Eintritt für Jugendliche
unter 18 Jahren.

Duo Sarti-Blues spielt Oldies

Offenburg (red/gs). Das Ortenauer Duo Sarti-Blues bietet
ein abwechslungsreiches Programm von Oldies der 60er-,
70er- und 80er-Jahre. Uli Roser (Akustik-Gitarre, Mando-
line, Gesang) und Bernd Müller (Akustik-Gitarre, Gesang)
treten morgen, Samstag, 21 Uhr, im »Durbacher Hof« auf. Der
Eintritt ist frei, der Hut wird gereicht.

Rocken mit den Teddyshakers

Lahr (red/gs). Die Teddyshakers, die sich zu den besten
Rock-’n’-Roll-Coverbands zählen dürfen, treten morgen,
Samstag, 21 Uhr, im Schlachthof auf. In den vergangenen drei
Jahren hat sich die Band enorm weiterentwickelt und durch
die Shakers Brass Connection, ein fünfköpfiger Bläsersatz,
verstärkt. Sänger Oliver Wiendl wird mit seiner unnachahm-
lichen Stimme nicht nur dem King of Rock’ n’ Roll Tribut zollen.

Rocksymphoniker eröffnen Konzertsaison

Freiburg (red/gs). Die Rocksymphoniker des ORSO eröffnen
morgen, Samstag, 20 Uhr, die neue Spielzeit im Freiburger
Konzerthaus. Über 200 Musiker im großen Sinfonieorchester,
Chor und Rockband präsentieren sowohl brandneue Arran-
gements als auch Hits aus vergangenen Zeiten. Solisten sind
Jazz-Queen Brenda Boykin, die Musical-Stars Brigitte Oelke
und David Michael Johnson, Tenor Gunnar Schierreich und
Sopranistin Susanne Müller.Karten: � 0761/70 73 200, www.
reservix.de

Tipps und Termine

Kunstgespräch in
Braxmaier-Ausstellung

Offenburg (red/gs). DerKunst-
verein Offenburg-Mittelbaden
veranstaltet am Sonntag, 4.
Oktober, 15 Uhr, ein Kunstge-
spräch in Rainer Braxmaiers
Ausstellung »Roman für den
Augenblick« im Kulturforum.
Die Teilnahme ist kostenlos.
Seine zweite Einzelausstellung
beim Kunstverein Offenburg-
Mittelbaden nimmt der Ober-
kircher Künstler zum Anlass,
sein Werk auf die Beziehung
zwischen Schrift, Zeichnung
und Malerei zu untersuchen.
Die Ausstellung ist heute von
13 bis 17 Uhr, morgen, Samstag,
sowie am Sonntag von 11 bis 17
Uhr geöffnet.

Zehn Künstler beim
Kunstverein Galand
Kehl-Odelshofen (red/gs).
Zum 30. Mal treffen sich am
Sonntag, 4. Oktober, von 11 bis
18 Uhr zehn französische und
deutsche Künstler zu einer
Kunstausstellung beim Kunst-
verein Galand in der Legels-
hurster Str. 10. Im Garten und
im alten Tabakschopf stellen
sie ihre Werke aus. Vertreten
sind Antoaneta Bartling (Tex-
tilkunst) Charlotte Schönber-
ger (Schmuck), Rainer Wehr-
le (Fotografie), Yusef El-Saleh
(Holzskulptur), Irmgard Wa-
ning (Keramik), Mechthild
Wallrath-Karcher (Keramik/
Raku), Christina Stein (All-
tagsobjekte), Martin Nuss-
baum (Acrylmalerei) sowie
Hedwig Schweiger (Aquarell-
malerei). Die Ausstellung fin-
det bei jedem Wetter statt, der
Eintritt ist frei. Der Kunst-
verein sorgt für musikalische
Unterhaltung und Bewirtung
der Besucher.
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